
dernisierung der gesamtenAnlagen steht jedoch der Spiıtze der europäischen
Länder 121 ezug auf die durchschnittliche Schichtförderung. Der überwiegende
Teil der ge die Kokereien und ırd dort verarbeitet. 1953 dies
täglich t’ his 1957 wiıll iIna  >; dıe Menge auf gesteigert haben

|)as Erdöl uß Frankreich aus dem Miıttleren Orient oder aus Amerıka be-
ziehen, und geschieht dies mıift EISENEN Tankerflotte, dıe VOor dem
rıeg 300000 groß WAar, INnzwıschen aber auf Millionen angestiegen ISE. Vor
dem rıeg wurden ı Raffinerien Millionen gereinigt, heute sın 25 Mil-
lıonen ı (Etudes, November

Die Indianerfrage Mexiko Die Schwierigkeiten des gesamten öffentlichen
Lebens sind spanısch-amerıkanischen Staaten besonders groß, dıe nOocC
mıt großen Zahl VOoONIndianern rechnen IMN UuSSCNH, cdie mehr der noch
auf anderen Kulturstufe stehen als dıe übrigen Teıle der Bevölkerung, d;e QUS

Eingewanderten und den Mischlingen besteht und deren Lebensbedingungen sıch
kaum VOo der allgemeınen europäisch amerıkanısechen Kultur unterscheiden. iJa
diese Kultur der auch Zivilisation heute weıthin eın weltlich ıst jedenfalis den
an nach den Graden der allgemeinen Schulbildung und der industriellen
Tätigkeit bemißt da ma überdies che kulturschöpferische Nebenwirkung der Mis-
S1IONLETUNG und Christianisierung aus dem Gesichtskreis verloren hat, ergıbt sıch
nıcht selten das Urteıl, da{fß JENC Urbevölkerung au ßerhalb des natıonalen Lebens
stehe. Man folgert dann Vor allem, daß notwendig SCIl, durch Straßenbauten,
Eısenbahnen, KElektrifizierung ]JEeENE weiten un schwer zugänglıchen Gehbiete -
schließen

ann durch die Schulbildung un Urc hygienısche und sanıtäre Maß
nahmen auch der Eıngeborene das natıonale en erst richtig eingegliedert
werden Man wird solche Bemühungen nıcht VO  — vornehereıin ablehnen oder SC-
ringschätzen, In  —_ sıch uch einNn abschließendes VWerturteil vorbehält

Auch Mexıko gehört diesen Staaten, die noch erheblichen Teıl VOo  —>; In-
dianern aben, cdie diesem Land unter sehr verschiedenen Bedingungen en

Die mexıkanısche Bevölkerung St1E zwischen und 1930 eiwa Aillıo-
üÜen VoO  m 755 137 auf 16 5833 5292 Seelen Bıs erhöhte siıch dieser Zuwachs

das oppelte Man rechnet miıt 29 auf 1000 Personen. Die Geburtenzitfer
stieg VOoO  —_ 34 auf 45 hei 1000 Personen dıe Sterblichkeit sank VO  - 32 (1900)
auftf 26, (1930) und 106. (1950) 16 1007 Seelen Innerhalb des ersten.ahres STAar-
ben (auf ] 1000 Neugeborene) 1901 266,4: 13O: 950 I,

1910 VOLT der Revolution konnten VO  e} den etwa I5 Milliıonen BEinwohnern U
als dreı Millıonen lesen Heute, V re später, beherrscht VO  m eiwa

7 Mıillionen die Hälfte das phabe In der VOTrISCH Generation hatten VON
heute von etwa Volksschulbildung 1940 WAarTen Von {} Millionen An-

alphabeten 51 69  o der Erwachsenen konnten weder schreiben noch lesen. Heute,
sprechen 050  /0 der Bevölkerung spanısch 3.70/0 nu Indianerdialekt

{ 0/0 VeErmMO  N sıch beiden prachen auszudrücken DDer Aufstieg wiırd aqauch da-
durch gekennzeichnet daß der Staat Millionen Pesos, 1945 dagegen
262 Mıillionen Pesos für Schulen ausgab wobel Ina  — allerdings das ınken
Währung Betracht ziehen mu

Die Volksbildung wird besonders durch dıe Verteilung der Bevölkerung -
schwert. Die Volksdichte beträgt 13, auf den Quadratkılometer; NECUN VON zehn
Orten zählten als 00 Bewohner; 7 9 der Bevölkerung leben ı kleinen Sıed-
lungen mıt als 100 Seelen Im anzZehN zählt 1Nan 120 91018 andgemeın-
en.: uch WwWeENnNn dıie Städte ı den etzten Jahren sehr gewachsen sınd und ı ihnen
16 5300 Schulen bestehen, hatte Mexiko ocn 1930 >00 010102 1940 7500000 An-
alphabeten. Dıie Volksbildung hielt miıt der Volksvermehrung nıcht Schritt. Vom
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national-wirtschaftlichen Standpunkt rechnet iInan damıt, daß NUu  — eLNn Drittel der
Bevölkerung hierfür ı Betracht: kommt. Dıe übrigen en Rande und Iristen
oft U  _ ümmerlich iıhr en Von dem wirtschaftlich erfaßten Drittel eht mehr
als die Hälfte von CKerbau und Vıiehzucht. 6.9% sınd ı der Industrie, 68338 463 ı
kaufmännischen un gewerblichen Betrieben, 210 279 Verkehrsbetrieben hbe-
schäftigt.

Die riaßte landwirtschaftliche Krzeugung hatte 1935 Wert VO  am | Mil-
lıonen Pesos, 1940 VON 399 Milliıonen Die industrielle Ausbeute stieg VOo  } 7505 Mil-
honen ı Jahr 1945 Ul 6In Drittel ı Jahr 1952

Der Indianer und auch manche schon ange ansässıgen Einwanderer leben ı den
entlegenen Berg-, Wald- und Wüstengegenden. Trotz rößter Armut hängen S1€e
iıhrer Heimat und (} den ebräuchen ihrer Vorfahren, völlig VOo 99ortschritt“”
ausgeschlossen. Dies ist für den Staat 1Ne schwere Belastung. In den Zeliten
Revolution wvollte INa  - Urc. Schulen den Zustand ändern, iıst aber damit völlıg
gescheitert Neue emühungen des „Mexikanıschen Nationalinstituts ur  LE die Kın-
geborenen“ versuchen. den Lebensstandard bessern. Von fühlbaren Wand-
lung kann 113a allerdings noch nıcht sprechen.

Angesichts cdieser Verhältnisse und Schwierigkeiten kann Inan mıiıt Recht 1€
Reduktionen der Jesuiıten I 1E und Jahrhundert denken, VOo  ; denen diejeni-
SCcH Argentinien, Paraguay, Chile die bekanntesten a  N, dıe aber i{wa durch
den deutschen Glandor{if auch eX Kıngang fanden EKs ıst mittlerweile
wissenschaftlich ErWIESCH, daß CSs damals weıthın gelang, die Indianer VON der
Stufe der Jäger und ammler emporzuführen Dıe Vertreibung der Jesuliten 1767
zerstorte das Werk Diıie Indianer 10324 sich dıe Urwälder zurück un paßten
sıch wieder der Lebensweise Nn Stammesgenossen d die VO  S der Mission noch
nıcht hatten erfaßt werden können (Estudios am er1Cano0s, Julı

Wiedererwachen des Antiklerikalismu Frankreich Seit 28 Juli 1955
Gilles Martinet ammenden Aufruftf dıe wıeder VoO  e eniste-
en Gefahr des Kleriıkalısmus France--Observateur geschrıeben hat An-
laß dazu bot ihm dıe Katholische Soz1iale 0CC Frankreichs Nancy, dıe sıch
mıiıt der ellung der Katholiken den Urganen des öffentlichen Nachrichten-
W ESEIIS efaßte ist der Streit für und den sogenannten „Klerikalısmus

Krankreic wıeder heftig entbrannt Nur miıt Bedauern sehen cıe Vertreter des
Laızıiısmus au{f dıe Zeıten der Vergangenheit zurück auf dıe Zeiten Jean
Jaures, Clemenceau, Poincare en den laızıstischen Sozialisten gab

amals noch 1106 laızıstische Rechte Heute, SCH S16 habe S1C. dıe Kirche
mıt dem feudalen Bürgertum verbunden, un schreite dıe KRKeaktion Der
Kampf entzündet sıch VOr em der Schulfrage, wobel den Vertretern des
Laizısmus VOLT em die Unterstützung der katholischen Privatschulen durch den
Staat nach dem Gesetz, das Mme Poinsot-Chapui1s als Minister des Kabinets chu-
INann durchgebracht hatte, 1881 Dorn Auge ıst. Außerdem WAärL, mu (3 mman
heute wohl SCH, den Sozaiualısten dıe ‚„vatıkanısche Verschwörung 61in Argerns,
dıe Zusammenarbeit der christhichen Demokraten Frankreich Deutschland und
Italien. NUur die wıichtigsten Länder eENNEN. Sie konnten sıch nıcht
ers vorstellen, als da el der Vatiıkan and Spiele habe Demgegen-
über 1sSt auffallend dafß sıch dıe Kommunisten stark zurückhalten, Ja nıcht
selten die Partei der Katholiken ergreifen. In den Cahiers Internationauxt ulı-
August) bezeugt Gilbert Mury Achtung VOor den Katholıken, A  16 ] VeEI'-
schıedener Weise mıt den Marxisten zusammenarbeiten für dıe Interessen der Ar
beiter, der Demokratie und des Friedens“ Diese altung ist eiwa V1e€e. gefähr-
liıcher alg die des alten Laızısmus, da S1IC innerhalb des Katholizısmus Spaltungen
hervorzurufen sucht zwıschen „Iortschrittlichen und „reaktio-
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